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'lanasaa roßes Hauptquartier, 27. März. (W. B.
varm io ch.) Westlicher Kriegsschauplatz. In den
rzu>chlag II setzten sich die Franzosen gestern abend
dann a sitz der Kuppe des Harlmaunsweilerkopfes.

eder abicis stippenrand wird von unseren Truppen ge-und vl
.d -gnzösische Flieger beivarfen Bapaume und

nlli, aberB' iburg im Elsaß mit Bomben, ohne mili-
en Schaden anzurichten. In Bapaume wurde

n Help, i eanzose getötet, zwei verwundet. Wir zwan-
_ u° nen feindlichen Flieger nordwestlich von Arras

’t 2üg, Landen und belegten Calais mit einigen
düller" en.

mineid etlicher Kriegsschauplatz. Die Russen, die
tzlündern, genau so wie auf Memel, von

^Bisma'S9en auf aufgebrochen waren, wurden
-ikte lM wgszargen unter starken Verlusten geschlagen
jjm ‘ de, >ber die Jeziorupa hinter den Jura -Abschnitt
lock, deß geworfen.
enbemjdp Aschen dem Augustower Walde und der
en auswi sei wurden verschiedene Vorstöße der Russen
-ängen ei liefen. An einzelnen Stellen wird noch ge-
sgebreil! f. Oberste Heeresleitung.
^iauc^ koßes Hauptquartier, 28. März. (W. B.
er Link« '$•) Westlicher Kriegsschauplatz. Südöstlich
eineng Mdun wurden französische Angriffe auf den
hendeL, Höhen bei Combres und in der Woevr-Ebene
wärts,i « Karcheville nach hartnäckigen Kämpfen zu
ld trag! !NGunsten entschieden,

dein I, den Bogesen, am Hartmannswcilerkopf,
t nur Artilleriekämpfe statt.

vtAiAiÄt?» ^̂^icher Kriegsschauplatz. Russische Borstöße
_ , ugustolyxr Walde wurden abgeschlagen.
Ecke mischen Pisstk und Omulew erfolgten mehrere

Angriffe, die sänitlich in unserem Feuer
^ ^ menbrachen.

u Wach nahmen wir 900 Russen gefangen,
origer S!> Oberste Heeresleitung,
ne; best^ -
§ Logo« Saturn nicht an der Westgrenze?
' ®’cy Osburg , 27. Bkärz. (W. B. Nichtamtlich.)

1 kst Invalid" wendet sich gegen die englischen
- Ihr,, eäußerungen, daß die Entscheidung unbedingt

n Ostgrenze Deutschlands fallen müsse und
warum nicht an der Westgrenze, wo der

uug doch anderthalb Monate früher einträte.

Dienstag , den 30. März 1915.
Der österreich.-ungarische Tagesbericht.

Wien, 27. März. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 27. März mittags. Unter
schweren Verlusten des Feindes scheiterten an der
Schlachtfront in den Karpathen neuerliche starke
russische Angriffe. Auf den Höhen bei Bannpav-
völgy und beiderseits des Lcuorcza-Tales südlich
Laborczrsr) daueri' die Kämpfe mit großer Heftig¬
keit an.

In der Bukowina ivarfen unsere Truppen nord¬
östlich Czernowitz stärkere russische Kräfte nach hef¬
tigem Kampfe bis an die Neichsgrenze zurück, er¬
oberten mehrere Ortschaften, machten über 1000
Gefangene, erbeuteten zwei Geschütze.

In Russisch-Polen und Westgalizien keine Ver¬
änderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höfer,  Generalleutnant.

Wien, 28. März. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 28. März 1915. Die
russischen Angriffe im Ondava- und Laborcza-Tale
wurden blutig abgewiesen. Der Kampf auf den
Höhen beiderseils dieser Täler ist seit gestern abge¬
flaut. Tagsüber und während der Nacht Geschütz¬
kampf und Geplänkel.

In den übrigen Abschnitten der Karpathenfront
auch weiter hartnäckige Kämpfe. 1230 Russen
wurden gefangen genommen.

Verfolgungsgefechte in der nördlichen Bukowina
brachten weitere 200 Gefangene ein. ' .Die
Situation in Russffch-Polen und Westgalizien ist
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Kampf um die Dardanellen.
Konstantmopel, 27. März. (W. T. B. Nicht-

amtlich.) Seit dem für den Gegner verlustreichen
Kampfe in den Dardanellen fanden bis zum 26.
März keinerlei Unternehmungen der Verbündeten
gegen die Dardanellen oder andere türkische Plätze
am Aegäischen Meere statt. In der vergangenen
Nacht versuchten feindliche Torpedoboote mit
Minenfahrzeugennach Monduntergang gegen die
äußerste Sperre vorzugehen, wurden aber sofort
durch das Feuer der Batterien vertrieben. Die
Meldungen der englischen Presse über Kämpfe und
erfolgte Landungen der Verbündeten bei den

nlschc Hclök»van 1914.
11 Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth.

(Nachdruck verboten.)

eines Tages bekam sie eine kurze Nach-
mit dem Vermeik: »Schwer verwundetst'

nahm die Last jdem Briefträger ab, da
n,wiiQrie ausgcgangcn war. Sie starrte auf die

. k»ihatlsschweren Worte, die da in lapidarer
J ')8 standen und so viel schweres Herzeleid bargen.

Fe  Mästete sich, es der '

vmi

Mos chwester zu zeigen.
. b dachte sie darüber nach, wie sie Anne-

lle  ootberciten sollte, als diese eben hereintrat.
Ij seht ihr mich so sonderbar an ?" fragte
[' f®0n  einem zum andern blickend, in hilfloser
Pr . «Gewiß ist etwas Schlimmes geschehen! —
l- , >nir 's docb, wenn ihr etwas wißt! —
ich, "kehl so furchtbar. Habt ihr Nach.
b;' von Ludwig erhalten? Ich sehe es an euren

J .n>— er ist — tot?" —
ozO'k schrie das letzte Wort förmlich heraus,
!cir« n° ^ >hre zitternden Finger um Emmis Arm
8eh ettcn' "ud ihre Lippen bebten in verhaltenem

Mutter schlang liebevoll den Arm um das
Mädchen.

„u* ^cht tot, — liebes Kind, aber schwer ver-
licht̂,' eä  scheint," sagte sie. Noch ist ja
»atz, Hoffnung verloren! Fasse dich doch! Du
chon gleich verzweifeln! Vielleicht ist Ludwig
^iarm Wege hierher, um in einem unserer

z, ° v" pflegt zu werden."
"kniarie schüttelte trübe den Kopf.

„Ich glaube es nicht, er hätte mir geschrieben."
„Vielleicht kann er nicht schreiben."
„Dann hätte er mir schreiben lassen. Ec weiß,

wie ich unter der schrecklichen Ungewißheit leide.
Das mir zu ersparen, würde er alles aufgeboten
haben. Er ist ja so zartfühlend, er will mir immer
alles, was mir Schmerz oder Sorge btreitet, aus
dem Wege räumen. Wie sollte er inich jetzt nichl
aus dieser fürchterlichen Ungewißheit reißen, wenn
es in seiner Macht stände?" — —

Leise legte Annemarie den Kopf an die Schulter
der Mutter und weinte still. Dann ging sie wie
so oft in diesen schweren Tagen zu ihrer alten
mütterlichen Freundin, sich Trost zu holen in dem
herben, bitteren Leid, das zum erstenmal in ihrem
jungen Leben an sie herantrat.

Und wieder gelang es dem Zuspruch der er¬
fahrenen Frau , das gebeugte, verzagende Mädchen
aufzurichten. Tie alte Dame verbarg das eigene
Leid unter anscheinender Sorglosigkeit, um die
andere an das glauben zu laffen, was sie mit so
großer Ueberzeugung vorzubringen wußte; und
wieder, wie schon früher einmal kam der jungen
Braut der Gedanke: „Sie liebt Ludwig nicht so
wie ich, — sonst könnte sie jetzt unmöglich so heiter
sein."

Aber von den Schmerzen und heimlichen Tränen
der Mutter wußten nur die schtaflos verbrachten
Nächte zu erzählen.

„O Gott," flehte sie da oftmals, „laß den Kelch
diesmal an mir vornbergehcn, nimm ihn mir nicht,
den einzigen Sobn ! Er ist meines Lebens Inhalt und
Sonnenschein! Laß ihn mir, erhalte mir sein
teures Leben!" - —

Dardanellen oder bei der Sarosbucht sind freie
Erfindungen.

Athen. 28. März. (W. B. Nichtamtlich.) Der
Sonderberichterstatter der „Estia" meldet aus
Mudros, daß ein französischer Kreuzer am 22. März
in der Nähe der türkischen Forts von Dardanos
vom Land aus torpediert worden sei und in l 1/*
Minuten mit der gesamten Besatzung sank. Der
Name des Kreuzers wird geheimgehalten. (Bon
türkischer Seite ist die Nachricht bisher unbestätigt.)

Athen. 28. März. (Ctr. Frkft.) Nach Mel¬
dungen aus Tenedos ist der Aufschub neuer Ope¬
rationen gegen die Dardanellen nicht bloß auf den
anhaltenden Sturm, sondern auch auf die Not¬
wendigkeit der Ausbesserung verschiedener großer
und kleiner Kriegsschiffe, die teilweise schwer be¬
schädigt sind, sowie die Notwendigkeit der Samm¬
lung von Minen znrückzuführen. Die Ausbesse¬
rungen erfolgten nächtlich unter dem Schutz eines
Geschwaders. Man hält eine Landung von Truppen
nicht in der Bucht von Leros, sondern an der Küste
der Forts Side al Bahr für wahrscheinlich, weil
dort die Flotte die Landung besser unterstützen
kann. Täglich werden Probelandungen an von den
Türken nicht verteidigten Punkten zur Nebung für
die Mannschaften veranstaltet. Bei Lemnos stran¬
dete vor drei Tagen infolge des Sturmes ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer. (Frkft. Ztg.)

Konstantin opel, 28. März. (W. B. Nicht¬
amtlich.) Der englische Bericht vom 22. März
erklärt, oas die Operationen gegen die Dardanellen
infolge des schlechten Wetters nicht fortgesetzt
werden konnten, und daß es ans diesem Grunde
unmöglich war, durch Flieger die Beschädigungen
feststellen zu lassen, welche die türkischen Batterien
vermutlich erlitten hätten. Demgegenüber ist die
„Agence Milli" zu der Erklärung ermächtigt, daß
seit dem vergeblichen Bombardement vom 16. März
das Meer und das Wetter sehr ruhig waren, was
die türkischen Flieger benutzten, um Lemnos und
Tenedos zu überfliegen und über Stellung und
Zahl der feindlichen Schiffe wertvolle Erkundungen
einzuziehen.

Konstantinopel, 28. März. (W. B. Nicht¬
amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit: Freitag
Abend versuchten Torpedoboote und Minensuchschiffe
des Feindes in die Dardanellen einzudringen. Sie
wurden aber durch das Feuer unserer Batterien
zur ückgetrieben.

Wie viel solcher und ähnlicher Gebete mögen
wohlin diesen schweren, kummervollen Nächten empor¬
gestiegen sein zu Gottes. Thron! —

Aber Gottes Wege sind höher denn der Menschen
Wege, und leine Gedanken höher denn der Menschen
Gedanken! —

Und eines Tages wurde zur fürchterlichen Ge¬
wißheit, was Annemarie ahnend vorausgesehen.
Sie hielt ein Päckchen in der Hand, das die Polt
soeben gebracht hatte. Die Adresse war von fremder
Han) geschrieben. Mit zitternden Fingern löste die
junge Braut den U mschlag. Bor ihr lag ein un¬
scheinbares Buch, darauf mit einer Schnur gebunden
das Eiserne Kreuz. — —

Langsam öffnete Annemarie das Heft. „Mein
Tagebuch!" las sie

Tann tönte ein schmerzlicher Aufschrei durch daS
stille Zimmer. —

Annemarie hielt sich an der Kante des Tisches
fest, und Emmi eilte herbei, die Wankende zu
stützen.

„Also doch!" — b-.bte es von den blassen
Lippen.

Emmi führte die Schwester sanft zum Sofa
und drückte sie in die Kissen nieder. Ein Schluchzen
erschütterte sie bei den trostlosen Jammer, der so
deutlich auf dem bleichen Gesicht lag.

Annemarie drückte still das Ehrenzeieyen an den
Mund.

„Sein Eisernes Kreuz!" flüsterte sie. Wie war
er so stolz daraus! Mein Held, — — mein teurer
Held. — er ist dahin! - Wer mir nur dies
gesandt haben mag? Warum nennt sich der Ab¬
sender nicht?"



~ März , m  B Nichtamtlich )
Das Reutersche Bureau meldet aus Athen , daß
am 25 . März die Kriegsschiffe in die Dardanellen
emfuhren um Minenfischer zu beschützen , nicht , um
die Forrs zu beschießen.

London , 28 . März . (W . B . Nichtamtlich .)
„Daily Telegraph " meldet aus Tenedos vom

t » i ^ wurde Kanonendonner
gehört , der eine Stunde andauerte . — Die „ Central
News " melden aus Tenedos vom 26 . März:
Ein Doppeldecker hat heute früh über Tenedos
ausgeklart . Er flog über die verankerte Flotte und
da er das erste Flugzeug war , das von den Ein¬
wohnern rn der Nähe gesehen wurde , herrschte einige
Aufregung . — Der Sturm hat sich gelegt.

Konstantinopel , 29 . März . ( TU .) Ein Teil
der enginch . französischen Flotte , die am 18 . März
schwer beschädigt die Dardanellen verlassen mußte,
war , wie Spezialdepeschen aus Saloniki melden,
nach Salonikt gefahren , um dort die seit Wochen
Verwundeten auszuschiffen und Proviant einzu-
nehmen . Jetzt hat die griechische Regierung ent¬
gegen ihrer bisherigen Haltung die Wiederabfahrt
innerhalb 24 Stunden gefordert , um ihre strenge
Auffassung der Neutralität seit dem Sturze Veniselos
kundzutun . Da sonrit auch die kleinste Neparatur
wegfallen mußte , wurden die Schiffe sofort nach
Malta geschleppt . Der bekannte Brief des Vize¬
admirals Pears , der fortgesetzt das größte Auf¬
sehen hier erregt , wurde gestern hier im Original
rn englischer Handschrift veröffentlicht . (B . T .)

Bukarest , 29 . März . (U.T .) Major von der
Goltz erüärte einein Redakteur des Blattes
„Adverul ", daß die Lage in Konstantinopel ausge¬
zeichnet sei. Die türkischen Heerführer wußten,
daß der Angriff der verbündeten Flotte auf die
Dardanellen abgewiesen werde , jedoch übertraf der
Erfolg alle Erwartungen , dank der Wirkung der
mittleren Artillerie . Die verbündete Flotte wird
kaum einen neuen Angriff wagen , ohne ein Lan.
dungßkorps einzusetzen. Munition sei bei den Türken
reichlich vorhanden , da die Türken jetzt selbst solche
erzeugen . Marschall von der Goltz wurde vor¬
gestern vonr König rrnd dem Ministerpräsidenten
empfangen und reiste abends nach dem deutjchen
Hauptquartier weiter . (Morgenpost .)

Der Gesundheitszustand unseres Heeres.
Berlin , 27 . März . (W. T . B . Amtlich.) Aus

dem Großen Hauptquartier geht uns folgende Mit¬
teilung zu : Ausländische Blätter brachten in der
letzten Zeit häufig 'ungünstige Nachrichten über den
Gesundheitszustand unseres Heeres . Dieser ist
durchaus zufriedenstellend . Unsere Soldaten haben
dis Anstrengungen des Winterfeldzuges vortrefflich
verstanden . Eigentlich halten sie nur in den
Karpathen unter der Witterung zu leiden . Evi-
demische Krankheiten , außer ganz vereinzelten
Fällen uon . Flecktyphus und Cholera im
Osten , sind nicht mehr zu verzeichnen . Zu diesem
günstigen Ergebnis haben in erster Linie die recht¬
zeitig ergriffenen hygienischen Maßnahmen beige¬
tragen , so die Schutzimpfungen gegen Pocken,
Cholera und Typhus , die Verwendung fahrbarer
Trinkwasserbereiter , die Anlage von Wannen - und
Brausebädern hinter der Front , auf Bahnhöfen und
in Bäderzügen , die Herrichtung von Desinfektions¬
anstalten und die Maßnahmen für Kleiderreinigung
und Entlausung . — Auch die weitverbreitete An-
nahme , daß geschlechtliche Krankheiten in unserem
Heere eine Ausdehnung gewonnen hätten , die sie
zu einer Volksgefahr mache, ist nicht zutreffend . Die
Gesamtzahl der auf dem westlichen Kriegsschauplatz
an^ Geschlechtskrankheiten  leidenden Mannschaften

Sie blätterte in dem kleinen Buch , da fiel ihr
ein Brief entgegen , der dieselbe Handschrift zeigte,
wie die Adresse. Hastig entfaltete sie die Blätter
und las mit in Tränen schwimmenden Augen.

„Mein sehr verehrtes gnädiges Fräulein!

Als Motto möchte ich hierhersctzen:

Ich hast ' einen Kameraden —
einen bessern find ' st du nicht!

Denn auf keinen paffen wohl die Worte des alten
Liedes besser als auf den , dessen irdische Hülle nun
in Nordfrankreichs blutgetränkter Erde ruht ! Er
war der Besten einer ! Weiß Gott , es wird mir
furchtbar sauer , Ihnen diesen Brief zu schreiben.
Wie traure ich mit Ihnen um den tapferen Kame¬
raden , um deir edlen Menschen ! Alle die ihn
kannten , werden ihnr ein treues Gedenken weihen!
Mein Kopf ist noch ganz wirr , ich muß mich erst
besinnen , um zusammenhängend schreiben zu können.
Tenn an dem Tage , an dem Ihr Verlobter den
Heldentod fürs Vaterland fand und er mich beauf¬
tragte , Ihnen seinen letzten Gruß zu senden nebst
seinein Tagebuch und dem Eisernen Kreuz , wurde
ich selbst dlirch einen Kopfschuß schwer verwundet,
so schwer, daß ich lange Zeit ohne Besinnung war
auch jetzt noch sehr zu leiden habe . So komme ich
erst heute dazu , Ihnen die traurige Mitteilung zu
machen . — Seit Beginn des furchtbaren Krieges
waren wir unzertrennlich , obwohl vorher keiner
den andern kannte . Wir kämpften oft Schulter an
Schulter und haben manche Gefahr zusammen be¬
standen . Wir hatten uns sehr liebgewonnen . Und
dann-

bleibt etwa um die Hälfte hinter derjenigen der in
der Heimat b>findlichen Mannschaften , die diese
niemals verlassen haben , zurück. Etne weitere
Einschränkung der geschlechtlichen Krankheiten beim
Heere bildet das unausgesetzle Bemühen aller ver¬
antwortlichen Männer . Neben entsprechenden Ueber-
wachungs - und Vorbeugungsmaßnahmen finden Be¬
lehrungen der Mannschaften statt , wobei Offiziere,
Aerzte und Geistliche zusammenwirken.

Die Riesenverluste der Engländer
seit dem 10 . März.

Rotterdam , 26 . März . (Ctr. Bl .) „Daily
Citizen " gibt die gesamten Verluste der Eng 'änder
seit Beginn der Kämpfe um St . Eloi am 10.
März jetzt auf 21000 Mann an , einschließlich der
englisiyen Me , front bis Arras . Ein kürzlich nach
dem Kriegsschauplatz gekommenes kanadisches Kon-
tingent soll allein bereits 2400 Mann (etwa 10
Prozent ) verloren haben.

Der Jahrgang 1917 in Frankreich.
Lyon , 27 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.)

Der „Lyon Röpublcain " meidet aus Paris : Der
Heeresausschuß der Kammer hat den Regierungs¬
vorschlag betr . Einberufung des Jahrganges 1917
und ärztliche Untersuchung aller zwischen dem 1.
August und dem 31 . Dezember 1914 als untaug¬
lich Befundenen , sowie die Zurückgestellten der
Jahrgänge 1913 bis 1916 angenommen.

Poincare begibt sich zur Armee.
Paris , 27 . Mürz . (Ctr. Frkfl.) Präsident

Poincai s hat am Samstag , nach dem Ministerrat,
Paris verlassen , um sich zur Armee zu begeben.

Die Garibaldiner.
Paris , 28 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.)

Meldung den „Agence Heivas " . Giuseppi Gari-
badi ist zum Obersten , Ricciotti Garibaldi zum
Bataillontzführer ernannt worden.

Der Papst und der Krieg.
London , 28 . März . ( W. T . B . Nichtamtlich.)

„Osservatore Romano " schreibt : Einige Zeitungen
haben die Nachricht verbreitet , daß zwischen dem
päpstlichen Stuhl und der italienischen Regierung
Verhandlungen im Gange seien über die den päpst¬
lichen Stuhl angehenden Fragen , die aus dem Fall
einer etwaigen Teilnahme Italiens an den gegen¬
wärtigen Feindseligkeiten entstehen könnten . Wir
sind ermächtigt zu erklären , fügt der „Osservatore
Romano " hinzu , daß diese Nachrichten jeder Grund¬
lage entbehren.

Gedanken eines Engländers
über den Frieden.

London » 28 . März . (W. T. B . Nichtamtlich.)
Die von den Blättern ve>öff.unlichte Rede des
Direktors vom Eton College , Lyttelton , erregt
Aufsehen . Lyttelton fühlte darin aus : Nichts von
dem, was wir tun können , um den Frieden in
Europa aufzurichten , würde den geringsten Wert
haben , wenn wir nicht beweisen , daß wir bereit
sind, nach dem Grundsatz zu handeln , daß jede
Nation allen anderen volles Vertrauen entgegen¬
bringen und der Zeit entgegensehen soll , wo es ihr
erlaubt sein wird , nach ihrer Weise zu leben und
sich zu entwickeln . Wenn England nicht vortritt
und sich erbötig macht , aus demselben Grunde , den
es anderen aufzwingen will , seinerseits Konzessionen
zu machen, würde man es mit Recht für Erz¬
heuchler erklären . Bedeutende Männer wären
dafür , daß England , wenn die Jnternationalisierung
des Kiel er Kanals verlangt würde , damit das

Eine Kugel kam geflogen,
Gilt sie mir oder gilt sie dir?
Sie hat ihn weggerissen —
Er lag zu meinen Füßen,
Als wär 's ein Stück von mir !"

Ja , so war es . Zwar keine Kugel , sondern
eine platzende Granate hatte dein armen Kerl das
Bein zerschmettert und ihm die Brust aufgeriffen!
Jede Hilfe kam da zu spät , das sah ich gleich!
Doch war er bei Bewußtsein . Er starb wie ein
Held , — keine Klage , kein Schmerzenslaut kam von
seinen Lippen . „Ich sterbe gern " — sagte er zu
mir mit Aufbietung einer letzten Willenskraft , —
wenn nur das Vaterland gerettet , der Sieg auf
unserer Seite ist ! Wenn alle die Opfer nicht ver¬
gebens gebracht werden ! Wie wird meine arme
Annemarie meinen Tod ertragen ? Schicke ihr mein
Tagebuch und mein Eisernes Kreuz , und schreibe
ihr , sie soll nicht weinen !" — Dann sank er hin.

Später erfuhr ich, daß er mit noch zwei anderen
Kameraden ein gemeinsames Grab gefunden hat,
und daß der Hauptmann , dem er mutig das Leben
rettete , ihm einen ehrenvollen Nachruf widmete.
So schläft er auf einer lichten Anhöhe , sein Grab
haben die Kameraden mit Blumen geschmückt, und
ein einfaches Holzkreuz trägt die Namen der
Tapferen , die dort ruhen . Eine einsame Föhre
steht draußen.

Sollle ich einmal in Ihre Vaterstadt kommen,
— vorausgesetzt , daß ich in diesem Krieg mit dem
Leben davon komme, würde ich mir erlauben , Sie
zu besuchen. Dann will ich ganz ausführlich be¬
richten . Aber wer kann heute sagen , wie alles
kommen wird ! — -

Versprechen verbinden solle, auch Gibra^
internationalisieren , aber andere einst,
Männer , denen er diesen Plan vorgetraqe^
meinten , England könne nichts tun , wodurch
Slärke des Reiches beeinträchtigt werden
Wenn England an allem festhält , was ez ^ :
der Vergangenheit aneignete , darunter ati j
sitzungen, die durch sehr fragwürdige Mit!,,
worben wo,den wären , und erklärt , daß es (tj
Zoll Bodens und kein einziges Vorrecht auf^
will , sagt es sich von den Grundsätzen des Christ,
tums los und verläßt sich auf den Grundsatz\
Wettbewerbs . England ist verpflichtet , (ei,
Zweifel darüber zu lassen, daß , wenn die Geleg,
heit kommt , es willens ist, die Rolle einer vglj
lichen Nation zu spielen , die zu Opfern bereitj

Die zweite Kriegsanleihe.
Berlin , 26 Mä,z . (W . B . Ntchtamitz

Das genaue Ergebnis der Zeichnungen aus j
zweite Kriegsanleihe beziffert sich auf neunMistig
sechzig Millionen und setzt sich zusammen aus ft
Millionen Zeichnungen auf Anleihestücke, u
Millionen Zeichnungen auf Anleibe mit Ich,
buch- Eintragung und 775 Millionen Zeich,,»»
auf Reichschatzanweisungen . Das Ergebnis j
sich noch eiböhen durch die Zeichnungen
Truppen im Felde , für die, soweit sie den
von 10 000 Mark nicht übersteigen , eine !
längerung der Zeichnungsfrist bis 10 . April!
willigt ist. Die Zeichner erhalten die Zuteil »,,
schreiben von der Stelle , bei der sie gezest,
haben . Es wird volle Zuteilung auch aus
Schatzanweisungen erfolgen . Die Zahlungen lin,
bekanntlich vom 31 . März ab geleistet werden.

Die Finanzkraft der Donaumonarh
Wien , 28 . März . (W . B . Nichramtl«

Die österreichischen und ungarischen Banlinslit,
welche anfangs die Feststellung der Rechnung
schlüffe bis nach Beendigung des Krieges verschi,
wollten , haben nunmehr größtenteils bereits [
Bilanzen für 1914 vorgelegt . Diese zeigen du
weg ein normales Gepräge ; überall werden
mindest fnnfprozentige Dividenden ausgeschüü
Manche Banken wüien in der Lage gewesen , I f
gleiche Ergebnis wie im Borjahre zu verteilen,
sahen jedoch davon ab , um für alle Zwischens
der Zukunft ihre Reserven zu stärken . Die j(-
schäftsabschlüffe und Geschäftsberichte der M
beweisen , daß diese nicht nur das in sie gch
Vertrauen vollkommen gerechtfertigt haben , sock
daß sie auch in ihrer Geschäftstätigkeit durch )
Kriegsverlauf nicht nur nicht lahmgelegt woi)
sind , sondern im Gegenteil insbesondere dadin
daß die gesamte Monarchie sämtliche Kriegsbedalj
artikel unabhängig vom AuSlande und im Gez
satz zu den Dreiverba " dsmächten im IM
erzeugt , neue Impulse erhalten haben.

Berlin, 26. März. (Ctr. Bl».) Auf äiefi
des Kaisers ist in der Herrscherhalle des Zl«j
Hauses der Inhalt einer blindgegangenen franzöD
Granale , die am 7. März im Bereiche »ns!«
zweiten Armee nieder gegangen , ausgestellt ward!
Ter Inhalt dieser Granate besteht, entgegen de
Völkerrecht , aus allen möglichen verrosteten Ei!»
teilen , die beim treffen äußerst schwere Vcrim«
düngen her beiführen und noch gefährlicher als t
bekannten Dumdumgeschosse sind.

Paris , 26 . März . (T . T .) Das Kriegsgerd
verurteilte den General -Zahlmeister Desclaux we§>
llnterschiagung militärischer Lebensmittel -Lieieruch
zu 7 Jahren Zucht haus und Dearadierung . SM

Ihr Bräutigam hat mir v 'ct von Ihnen»
zählt . Er muß Sie sehr geliebt haben . — „M
du meine Annemarie kennen würdest, " sagte er»
so müßtest du mir recht geben , sie ist eine Pe»
ein Edelstein , mein ganzes Glück !"

Dann sah er .stets glücklich aus , wenn
sprach I Ich muß schließen, das Schreiben stre«
mich noch immer sehr an . Vielleicht sehen
uns einmal , ich glaube , ich würde Sie sogleich»
kennen. Ihr Bild sah ich nämlich öfters bei ihr»
Verlobten . Er wird es wohl mit ins Grab 9*
nommen haben , denn er trug cs stets bei sich-

Leben Sie wohl und Gott tröste Sie!
Eugen Bruchsal , Oberleutnant ."

Annemarie ließ die Blätter sinken und ft 111
traurig vor sich hin.

„Schreibe ihr , sie soll nicht weinen !" Halle
gesagt . Ach, er mochte Tränen nicht leiden, ll<
doch, wer sollte nicht weinen bei solchem Jam ^e
wenn die besten, edelsten Menschen dahinsank»

Emmi erschrak fast, als sie die Schwester ]
trachtete , so bleich und schmal sah das liebll
Gesicht aus . Sie ging leise hinaus , die
zu benachrichtigen ; denn sie hoffte, daß diese c.
die rechte Worte fand , das gequälte Herz .1»
leichtern.

Annemarie aber schloß sich in ihr Zimmer
und mochte niemand sehen.

„Wenn doch Papa erst käme !" seufzte
Mutter bang , als Annemarie sich weigerte , et
zu genießen , » och ihre Tür zu öffnen.

(Fortsetzung folgt .)
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rjebte Frau Bechoff zu 2 Jahren Gefängnis
h den Soldaten Berges zu einem Jahr Gesäng-

aa übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

" ' ' Wien , 28 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Der Kaiser empfing heute vormittag in Sckön-
b unn den Rittmeister Lehmann in längerer be-
s «derer Audienz . Lehmann , der bekanntlich als
f feter Offizier mit Leutnant Slanger mittels

Flugzeugs Przemysl verließ , erstattete dem Monarchen
Bericht . _ _ . . . —

^ ^ Herabsetzung der Mehlpreise.
Berlin, 27. Mäiz. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Der Auisichtsrat der Kriegs -Getreide -Geselljchaft
beschloß in der heutigen Sitzung , daß von dem
geilpunkt der geregelten Verteilung der Mehlbe-

stände nach dem Bei teilungsplan der Reicbsver-
leilungsstelle , d . h . ab 1 . April 1915 die Preise

für Mehl allemein herabgesetzt werden . Die Preise
passen sich allgemein der Abstufung der Getreide¬
preise in den Höchstpreisbezirken nach dem Höchst¬
preisgesetz von 4 , August 1914 und der Bekannt¬
machung des Bundesrates über Höchstpreise vom
28. Oktober 1914 an . doch sind im Ganzen nur
zehn Preisbezirke gebildet worden . Der niedrigste
Preis für Roagenmehl st . lll sich auf 35 M ein-

schließlich Sack und Fracht , der höchste Preis im
zehnten Preisbezirk auf 88  M . Die Preise für
Weizenmehl bewegen sich zwischen 40 . 75 M und
43 75  M . Der mittlere Preis für Roggenschrot
wird ab 1 . April 32 .50 M sein . Die Preise be¬
deuten eine erhebliche Herabsetzung gegenüber den
letzten Mehlpreisen im freien Handel.

Der letzte Gruß.
Der Kampfesdonner ist verrollt,
Aus ' s Schlachtfeld sinken graue Schatten,
Und durch das späte Abendgold
Geht Stöhnen nur von Todesmatten.

Die Brust zerschossen , am Grabesrand,
Mit bebendem , verwelktem Munde,
Greift ein Soldat mit blasser Hand
Sich an die heiße Todeswunde.

Doch fest noch hält ein weißes Blatt
Die Hand , vom Sterben schwer durchschüttert;
Mit einem Strohhalm , schmerzensmatt,.
Die andre nach der Wunde zittert.

Und schau ! Sie malt mit blul ' gem Halm
Ganz sacht die roten Zitterworte
Auf jenem Fetzen , der im Qualm
Des heul ' gLn Kampfes fast verdorrte.

Aus heißem Blick ein Abschied schrie,
Doch sel' ges Leuchten hebt die Lider
Zum letztenmal : . Leb ' wohl Marie,
Dort oben sehen wir uns wieder . "

Der Körper sinkt , die Seel ' entflieht.
Den Abschiedsgruß die starren Hände
Umklammern noch . So gehl das Lied
Vom sterbenden Kam ' rad zu Ende.
Gewidmet von seinem Kameraden Otto Dilßner,

Schreiner bei W . Römer z. Z . im Felde.

— Fernsprech - Anschluß Nr . 11 . —
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Idstein , 29 . März 1915.
— Eoang . Kirche . Jtn gestrigen Vormittags-

gottesdienste wurden durch Herrn Vikar Lange
74 Kinder ( 28 Mädchen und 46 Knaben ) vorge¬
stellt. Die Konfirmation findet am zweiten Ostcr-
stiertage statt.

— 2n der Fortbildungsschule fand an , Frei¬
tag die Prüfung und Enttassung des ältesten Jahr¬
gangs der Gewerbeschüler statt . Nach Beendigung
der Prüfung hielt Herr Lehrer Grün  eine längere
Ansprache an seine Schüler , denen er die besten
Wünsche mit auf den ferneren Lebensweg gab.
Der Vorsitzende , Herr Dachdeckermeister Friedrich
Barthel,  richtete ebenfalls Abschiedsworte an
dieselben und ermahnte sie auch fernerhin strebsam
5« sein , damit auch sie dermaleinst tüchtige Meister
werden könnten . Die Schüler Wilhelm Bullmann
und Wilhelm Reichert  erhielten in Anerkennung
guter Leistungen und guter Führung je ein Diplom.

— Schule . Dem Lehrer Herrn Hof mann
w Amdorf (Dillkreis ) ist von der Kgl . Regierung
w Wiesbaden ab 1 . April er. auftragsweise die
Versetzung der z. Z . vakanten Stelle an unsrer
Volksschule übertragen worden.
_ — Zugendvereinigungen . Zwischen dem
Deutschen Reichs-(Militär)-Fiskus und der Frank¬
furter Allg. Versicherungs-Aktien-Gcscllschaft sowie

Allg . Deutschen Versicherungs -Verein A .-G . in
Stuttgart ist ein Vertrag geschlossen worden , dessen
uahere Bedingungen von heute ab durch Zirkular
°en einzelnen Orrsschulinspektionen der Kreisschul-
wspektion Idstein 1 zugehen.

— 2m Ausschuß für volkstümliche Kunst-
und Bildungspflege findet morgen Dienstag kein
Familienabens statr; der nächste ist in vierzehn
^age «.

. ~~ Auszeichnung . Herr Leutnant Walter
dahn,  Sohn des früheren Landesbankrendanten
L ' Hahn , erhielt das Eiserne Kreuz  zweiter

msse als Kompagniesührer . Dasselbe wurde ihm
Prinz von Reuß eigenhändig überreicht.

— Die Maul - und Klauenseuche ist in
%tein Reg - Bezirke im allgemeinen im Rückgänge

begriffen . Am 24 . März waren im Untertaunus¬
kreise noch der Hof Georgenthal bei Sttckenroth
und Hahn und im benachbarten Kreise Usingen die
Orte Brandoberndorf und Dorfweil von der Seuche
betroffen.

8 . Hilfstäligkeit . Der „Nationalstiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen " hat
die NeichSpostoerwaltung in dankenswerter Weise
seit Monaten ihre Mitwirkung dadurch geliehen,
daß alle Postanstalten des Reichs - Postgebiets Spen¬
den für die Stiftung kostenfrei annehmen . Auch
den Landbewohnern ist , was vielleicht nicht allge¬
mein bekannt sein dürfte , bequeme Gelegenheit ge-
boten sich an der Stiftung zu beteiligen , da nicht
allein die Postagenturen und Posthilfsstellen , son¬
dern auch die Landbriesträger auf ihren Bestell¬
gängen Beiträge entgcgennehinen . Selbst die kleinste
Gabe ist willkommen ! Bisher konnten die Post¬
anstalten rund 1 037 000 M an den Schatzmeister
der Stiftung abführen . Weitere Spenden sind
dringend erbeten!

— Stock - oder Klippfisch , ein nahrhaftes
Kriegsgericht . Der billige , nahrhafte Stock¬
oder Kttppsiich soll in großen Posten eingeiührt
werden , um den Mangel an preiswertem Schlacht¬
fletsch weniger fühlbar zu machen . Während in
Deutschland dieser nahrhafte Fisch bisher in der
Küche nur wenig Verwendung fand , werden in
Wien durchschnittlich 3000 Kilogramm jähr¬
lich auf dem Fischmarkt davon abgesetzt . Die
österreichische Küche kennt allerdings auch eine
ganze Reihe vorzüglicher Rezepte zu seiner Be-
reitung . Zunächst läßt inan den Fisch unzerteilt
48 Stunden unter öfterem Erneuern des Wassers
weichen . Dann wird er gereinigt , in Stücke
geschnitten und nochmals 2 Tage in frisches
Wasser gelegt . Endlich legt man ihn in siedendes,
starkes Salzwasser , läßt bis zum Kochen kommen,
zieht vom Feuer , läßt noch einige Minuten stehen
und richtet ihn auf heißer Platte an.

— Iwee Köppe mehr . In Buchholz i . S.
werden Brotmarken ansgegebcn , kommt da ein
Knirps aufs Rathaus und verlangt noch zwei
Brotmarken . „Aber ihr kriegt doch schon fünf"
sagt der Beamte . „Ja , mir sin jetzo zwee Köppe
mehr !" „ Wieso denn das ? " Mir Ham in der
Nacht Zwillinge gekriegt !"

6. Niedernhausen , 28 . März . Bon hier wurde
Landmann Johann Kilb  als Geschworener für die
am 19 . April in Wiesbaden ihren Anfang neh¬
mende Schwurgerichtstagung ausgelost.

z . Rückershausen . 28 . März . Den Heldentod
fürs Vaterland starben von hier 6 Krieger : Ludw.
Kirschhoch , K . Klöppel , Ad . Strauß , Arthur Kahn,
Willi Kahn und Ludwig Lind ; drei auf dem öst¬
lichen und die andern auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ?. Drei , die in den Karpathen kämpften,
gelten als vermißt . Sie sind wahrscheinlich in russi¬
sche Gefangenschaft geraten.

z . Von der Äar , 28 . März . Die Zement¬
fabrik Wirke Zollhaus läßt eben wieder Tag und
Nacht arbeiten . Auch in den Kalksteinbrüchen links
der Aar bei Hahnstätten und Zollhaus ist flotter
Betrieb , desgleichen auf dem Farbwerk Beyer -Zollhaus
und ans der Michelbacher -Hültc . Somit haben die
hiesigen Arbeiter überall günstige Gelegenheit , Geld
zu verdienen.

Ans rr « tz und Lern.
Königflein , 26 . März, Zu landwirtschaftlichen

Arbeiten und Bodenbewegung sind hier 12 franz.
Gefangene unter inilitärischer Aussicht von dem Be¬
sitzer des . Königsteiner Hofes " ( früher „ Grand
Hotel " ) angenommen worden und am Mittwoch
hier eingetroffeu.

Berlin , 28 . März . Wie der „Bert . L.-A."
meldet , ist der Tuberkuloseforscher Cornet,  der
erst kürzlich mit dem Eisernem Kreuze ausgezeich¬
net worden war , gestern abend ain Flecktyphus
infolge Infizierung gestorben.

Berlin , 28 . März . Nach den Abendblättern
ist der große Berliner Waldkaufvertrag , durch
welchen am 1 . April 1915 40 000 Morgen Dauer¬
wald zum Preise von 50 Millionen M auf den
Zweckverband Groß -Berlin übergehen , zwischen den
Vertretern der Negiertmg und des Verbandes Groß-
Berlin heute unterzeichnet worden.

Letzte Nachrichten.
Geetzer 29 . März.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Tag verlief auf der ganzen Westfront
ziemlich ruhig . Nur im Argonner -Walde und
in Lothringen fanden kleine , für uns erfolg¬
reiche Gefechte statt . Generaloberst Kluck
wurde bei Besichtigung der vorderen Stellungen
seiner Armee durch einen Schrapnellschuß leicht
verwundet . Sein Befinden ist zufriedenstellend.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Tauroggen wurde von unseren Truppen im

Sturm genommen , 300 Rüsten gefangen ge¬
nommen . An der Bahn Wirballen -Kowno brach
bei Bilwiszci ein russischer Angriff unter schwe¬
ren Verlusten zusammen . 2n Gegend Kras-
nopol machten wir über 1000 Gefangene,
darunter 1 Eskadron Ulanen mit Pferden und
erbeuteten 5 Maschinengewehre . Ein russischer

Angriff nordwestlich von Ciechanow wurde ab¬
gewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 29 . März . Reichskanzler von Beth-
mann - Hollweg ist hier eingetroffen.

Amsterdam , 29 . März . Der deutsche Hills-
kreuzer „ P >mz Eitel Friedrich " hat , wie „ Daily
Telegraf " vom Freitag meldet , Befehl erhalten,
den Hafen von Newport -News bis Mitternacht zu
verlassen , da er sonst sestgehalten würde . Die
amerikanische Regierung lebnte eine Bestätigung
oder ein Demnli ab . sB . Z .)

Amsterdam , 29 . März (T . U.) Die London
Gazette veröffenilicht einen Befehl der Admiralität,
wonach vom 1. April ab zwei Feuerschiffe den
englischen Kanal postieren werden , das eine bei
dem Folkestone -Pier , das ein grünes Licht zeigt,
das andere in einiger Entfernung davon . Alle
Schiffe zwischen Barne Shoal und Folkestone
müssen zwischen beiden Leuchtschiffen hindurch fahren.
Schiffe , die eine andere Richtung Anschlägen, han¬
deln auf eigene Gefahr.

Rotterdam , 29 . März . (W . B .) Aus
Swakopmunü wird gemeldet , daß der Führer der
Aufständischen , Maritz . der Aussage eines gefangen
genommenen deutschen Oisiziers zufolge nach
Zentralafrika gefloh .n sei.

Paris , 29 . März . (UX ) Die Erregung in
Presse und Bevölkerung über das völlige Versagen
der Abmehrmaßnahmen gegen die Zeppetiu - Boin»
bardierungen ist immer noch nicht zu Ruhe ge¬
kommen . Die vom General -Inspekteur , des
Fliegerkorps , General Hirschauer , angeordnete Unter¬
suchung , wird unter strengstem Ausschluß der
Oeffentlichkeit geführt . Wie in informierten Kreisen
versichert wird , ist das Fiaska der Pariser Defen-
siomaßregeln völlig auf die Kopslosigkeit zurückzu¬
führen , mit der die Kommandanten einzelner Forts
die Beschießung der Zeppeline unternahmen ohne
sich vor Beginn der Beschießung und während der-
selben in telefonische Verbindung mit der Flieger¬
station Jssy les Moulineaux zu setzen. Tie Forts
Ueßen unaufhörlich ihre Ballonobwehr - Kanonen und
Maschinengewehre spielen und beachten dadurch
zwei der äufgestiegenen Flieger sin ernste Gefahr.
Andere Flieger weigerten sich daher aufzusteigen.

Konstantinopel , 28 . März . Ŵ . B .) Das
Hauptquartier teilt mit , vom 23 . März : - Heute
früh bemerkten unsere Beobachtungsposten am Bos¬
porus einige russische Kriegsschiffe , die ans großer
Entfernung einige Granaten gegen das Wachschiff
abschoffen und sich dann schnell entsernten . Von
den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

Budapest , 29 . März . (TU .) Aus Ungvar
meldet „ Az Est " : Vergangene Nacht wissen wir
erneute Angriffe überlegener russischer Kräfte zurück.
Nördlich Uzsok ließen wir die Russen bis an unsere
Drahthindernisse Vordringen , dann richteten wir
ein verheerendes Maschinengewehrfeuer gegen den
Feind . Hunderte von Toten blieben auf dem
Platz . Biele verwundete und unocrwundete Ge¬
fangene wurden gemacht . ( Morgenpost .)

Budapest . 29 . März . (T . U.) In den Duk-
laer Vertiefungen und gegen den Uzsoker Paß sind
die feindlichen Angriffe besonders lebhaft . Am
heftigsten tobt die Schiacht bon Baligrod bis llszok.
Trotzdem die Russen in den Dukla -Vertiefungen
ihre Angriffe fortwährend erneuern , sind sie von
unseren Truppen blutig zurückgsichlagen worden.
Gestern wurden aus Bartfa zahlreiche russische
Gefangene in das Innere des Landes befördert.

verleiht ein zarte * reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte

Sfeckßnpfer&Seife
Sdie best«LUienmilchssif•),von Bergman»fc Co,.Ladebcul , a Stück 60 Pfg . Fsrner « scht dsr Croo»
«Dada “ (Lilienmilck - Crsa ®) rots «r»ä spröde Haut weil»
tmd sammetweich. •• •• •• Tube 60 _fg.

In Idstein : Ad . Kornacher Wwe . ; Adolph Witt;
Ehr . Münster; sin Nied ernhausen : Fr . Stroh.

Ein Trostwort von Dr. med . Geyer.

GUller -Knrei?«
eines

Haut - und Harnleiden erfahrenen Spezialames.
Gegen Einsendung von 50 Pf. in Briefm. senden wir diese in verschl .Umschlag.
Puhlmann A Co ., Berlin 200 , IWiiggelstraße 25a.



Saatgut.
.Es dürfen auf den Morgen nicht

mehr wie 1 Zentner Hafer verwendetwerden.
Langenschwalb ach , den 26. März 1915 .

<» -Der König ! Landrat:
>1- : *,r . Ingen ohl,  K reisdeputiertcr.

An die Herrerl'Bürg'crmeister
des Kreises Untertaunus.

Ich ersuche Sie , Ihren Bäckern zu verbieten,
an die Einwohner anderer Gemeinden Brot zu
l'Lern , wenn nicht Niehl dagegen ^gegeben wird.
Alle Vorräte , die am 1. 2. und 10 . 3. in Ihrer
Gemeinde waren , werden Ihrer Gemeinde angerechnet
und müssen an die Zentral -Darlehenskasse verkauft
und abgeliefert werden ; es dürfen nur 9 Kilogr.
Korn für die Selbstversorger , d. h. 117 Pfd . für
die Zeit vom 1. 2. bis 15 . 8 . abgezogen werden.
Für die übrige Bevölkerung erhält die Gemeinde
den Tag 200 Gramm Mehl für jede Person.

Um diese Betrüge verringert sick der nachge-
wiesene Mehlvorrat , und wenn er bisher nicht
ausreichle und gemahlen wurde , der Kornvorrat.

Solange mir nicht nachgewiescn ist. daß seit
1. 2. nicht mehr in Ihrer Gemeinde verbraucht
worden ist als wie vorstehend zulässig ist, erhält
ihre Gemeinde kein Mehl.

^zch ersuche lie nun , die Gemeindevertretung
oder eine Kommission zu berufen , um jedem Korn-
eigenlümev nachzurechnen, ob er nicht zu viel ver-
braucht und zurückgehalten hat . und ob er alles
übrige an die Zentraldarlehenskasse verkaufte.

Wenn Sie dieses Nachrechnen nicht schleunigst
und auf das genaueste vornehmen , verschulde » Sie,
daß Ihre Gemeinde in Not kommen kann , Sie
selbst setzen sich Gefängnisstrafen aus.

Langenschwalbach.  den 27 . März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . 23. : Dr . Ingen ohl, Kr  eisdeputierter.

Nähmaschinen
und

Fahrräder
nur erstklassiger Fabrikate

sowie

alle Zubehörteils am Lager.
Laufmäntel , Luftschläuche,

Laternen , Carbid , Giocken •=•
----- Pedale , Sättel etc . •<#>•

billigst . ..  =

:: Schiffchen , Spulchen , Gummiringe ::
Oel, Oeikännchen , Schraubenzieher etc.

Nadeln für alle Systeme.

S4 ©ts reichhaltiges Lager in Nähmaschinen aller Systeme
mit allen Verbesserungen der Neuzeit ausgestattet ; vorzüglich geeignet

zum Stopfen und Sticken.
Große Auswahl  in modernen Nähmaschinen -Möbeln in Nuß bäum und Eiche.

Schrank - und Nähtisch -Maschinen mit vollständig ebener Tischplatte.
Gründlicher Unterricht en Käufer kosfenios. "MZ

=== ZaSüsiifjSErleiciitgrung um Ucßereinkuolf. =g ^:.. Bei Bsrzaölüiig Mer Baüatt. ==
Reparatur - Werkstätte

Schnell und billig
für Nähmaschinen und Fahrräder aller Systeme.

Langjährige Erfahrung.

LINK,  Mechaniker. Idstein , Bahnhofstrasse.

Deutschen organischen Stickstoffdünger, "iw
Vorzügliches Düngemittel für Felder , wiesen und Garten . Bester Ersatz für Ammoniak.

Alleinverkauf : Euch * in  Jöfteii ».

Wird veröffentlicht.
Idstein,  den 28 . März 1915.

Die Polizeiverwaltung:
Le ichtfuß,  Bürgermeister.

BekanntmäWg?
Die Vorräte an . Erzeugnissen der Aartoffel-

troünerei und Kartosselstärkesadrikatkon von mehr
als 25 Doppelzentner sind unter Angabe des
Eigentümers dis zum 30 . d§. Mt §., mittaas 12 Uhr,
hierher anzuzeigen.

Idstein,  de » 27 . März 1915.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Bekanntmachüng^
-Au £r m  Ausnahme des Unrats fährt

nächsten Mittwoch von vormittags 8 Uhr an durch
die Stadt.

Idstein,  den 29 . März 1915.
Die Polizeivermaltung:

Le ichtfuß.  Bürgermeister.

Bestellungen ausZuttermitteL
In den nächsten Tagen trifft wieder f Waggon

suckerfutter (vergällter Zucker) hier ein und nehme
ich Bestellungen , auch aus den Nachbargemeinden,
hj§ f. April ds. J §. entgegen.

Idstein,  den 27 . März 1915.
. Leichtfuß.  Bürgermeister.

vekanchmächÜM
21m 14 . April 1916 werden bei der Militär-

vorbereitungsanslalt in Weilburg Freiwillige ein¬
gestellt.

Junge Leute die mindestens das 16 . Lebens¬
jahr vollendet haben , am Tage der Einstellung
jedoch nicht älter als 16 3/* Jahre sind, und von
denen mit Sicherheit zu erwarten ist, daß sie mit
vollendeten , 17 . Lebensjahre felddienstfähig sein
werden , können sich bis spätestens 8 . April beim
diesseitigen Bezirkskommando unter Vorlage einer
Geburts -Urkunde für Militärzwccke und eines poli¬
zeilichen Führungszeugnisses zur Aufnahme in die
Militarvorbereitungsonstalt Weilburg melden.

Wiesbaden,  den 25 . März 1915.

___ _ __ _ K önig !. Bezirks kommando.

Realschule züZdstein.
Anmeldungen für die Realschule werden noch
zum Tage der Aufnahmeprüfung . Montag , den

\2. April, entgegengenommen.
_ Sign ier , Rektor.

Volksschule Zdsteim
sollt Rücksicht aus die besonderen Verhältnisse

dieses Fahres soll laut Verfügung der Königlichen
Regierung vom 5. März bei dem diesjährigen Auf.
nahmelermin von der veibringung eines ärztlichen
Zeugnisses abgesehen und die Aufnahme gestaltet
werden , wenn der Rektor die angemeldeten Kinder
dem Augenschein nach für schulfähig hält . Die
Höchstgrenze des Altcrsdispenses bleibt unberührt.

Rektor.

üügeieine orisSroakenkasse idsieln.
,Das Gesetz betr . die Sicherung der Leistungs¬

fähigkeit der Krankenkassen bestimmt in § 1:
»Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges
werden bei sämtlichen Ortskrankenkassen die
Leistungen aus die Regeüeistungen und die
Beiträge auf 4 ' /- vom Hundert des Grund-
lohues festgesetzt. "

Die hiernach durch Gesetz festgetegten Beiträge
betragen:

Stufe:
Gruud-
lohn:

M

2
für den

Tag
Pfg.

>eitra
für die
Woche
Pfg.

g
für den
Monat

M
la 3 18 0,78
1 1,00 4,5 27 1,17

11 1.69 7,2 42 1,83
III 2,60 11 .7 69 3,00
IV * 3,40 15,3 93 4,02
V 4,00 18,0 108 4,68

unständig
Beschäftigte,
21»teil des

Versicherten:
männlich

Orts»
lohn:
3,00 9 64 2,34

weiblich 2,00 6 36 1,56
Diese Beiträge müssen vom 1. Slpril 1915 ab

erhoben werden und gelten nur für die Dauer
des Krieges . Nach Beendigung desselben treten
ohne Weiteres die satznnqsmäßigen niedrigeren
Beiträge wieder in Kraft . Eine Satzungsänderung
stndct nicht statt.

Idstein,  den 18 . März 1915.
Der Kaffenvorst and . .

Einladung zur Hauptversammlung
des Vereins

für NoffMfche AltrrLumskrmde
und Geschichtsforschung

Dienstag , den 30. März 1915 , abends 6 Uhr . zu
Wiesbaden , im Festsaale des Lyzeums 1, Ein¬
gang Mühlgaffe 2.

®ahe , auch Damen , sind willkommen.
Tagesordnung:

1. Zu Bismarcks hundertstem Gebuitstag : Vortrag
des Herrn Prof . Dr . Busch-Marburg : „Der
Kampf um das Reich in Bismarcks und in
unserer Zeit " .

2. Pause zur Besichtigung einiger Neuerwerbungen
des Museums.

3. I », Kreise dec Vcreinsmitglieder:
a ) Kurzer Bericht über d e Tätigkeit des Ver¬

eins und des Museums 1914/15.
b) Ergänzungswahl des Vorstandes.

— Die Ortsgruppe Idstein.

5 Zimmerwohnung
mit Badeeinrichtung und clekir. Licht per 1. Juli
zu vermieten . Heinr . Yeymann , Idstein,

Schillerstr . 1.

ür die

eiertage .'
empfehle meine

frisch gebräunten

Büffet^
Theodor Victor,

Idstein.

100  Mark Belohnung
Demjenigen , der mir den Täter , welcher mir am
Heidenstück die 5 ersten Bäume abgesägt hat , so
namhaft macht, daß ich ihn gerichllich belangen
kann.

Eml Stricker, Idstein.

Vre ! Eier
erzieli man zu jeder Jahreszeit durch die tägliche-,
Beifütterung von 15 — 20 Gramm , Nagut Ge-

stügelfutler.
Lehrer F . Schreier,  Bismarcksdorf , fchrebt:  -

Nagut gefällt mir vorzüglich , meine Hühner
legen unausgesetzt den ganzen Wintern
Vorsitzender des Geflügelzuchtvereins A . Fröhlich.

Capellen i. W ., schreibt:
In , vorigen Jahre legten meine Wyandottes-

schon mit 4 Monaten und 22 Tagen bei Nagut-
fütterung die ersten Eier . Von dem Etitestamm
brachte es die beste Henne im eisten Legejahr auf
257 , die geringste auf 198 Eier.

Zu haben bei

rviltz . Idstein , B ahnhofstr.  ^

„viv kLUsWaZe
ist durch Ihr hervorragendes Fräparak hier
verschwunden, " lautet das Attest des Herrn
E. Kiatten , Reetz , über das weltberühmte.

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix Immiscli, Delitzsch)

Zu erhalten in Kartons h 50 Pfg . und 1 M bei
Adolf Kornacher Wwe . , Idstein.

für alle Zwecke :: Reiche Auswahl.

■ Kleefarnen Hai abzugeben
H Pfeifer , Idstein

Ohergasse 10. Sahnkokskr . 44 .
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